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MONIKA MANN

Schlüsse, Fragen
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Liebe, Amour, Love, einem jeden seinen Klang,
seinen Sinn. Die Verschiedenheit der Sprachen
(Völker) zu überbrücken durch Schweigen (wer
sagt da Panzerschreck?)!
Aus höchsten Wonnen wird geboren, was diesen
Planeten in Asche legt.
Unter den Gleichgearteten herrscht keine Solidari¬
tät, es sei, sie werden zur Partei, na, selbst dann
oder gerade dann ...
Sage bloss nicht, du betest, aber bete, so machen's
alle, und es ist das stille Einvernehmen gegen die
Zeit!
Eine menschenleere Strasse erweckt den Eindruck,
dass es keine Menschen gibt, nie welche gegeben
hat. Die Macht des Gegenwärtigen.
Perfektionismus ist Hygiene, Dilettantismus der
-BaziHenherd:-manche Leute ziehen vor lauter Hy¬
giene die Fühler ein und setzen sich dem Phantom
der Vollkommenheit aus.
Ein aufgedecktes Bett bei Tag ist wie ein Riss im
Kalenderblatt. Doch ein gedeckter Tisch bei
Nacht deutet eine neue Weltordnung an.
Hiesse Gott anders, hätte er's leichter. Was ein
Name manchmal ausmacht!

Eine in Schweinefett geröstete Banane zum Früh¬
stück - die Idee hat nur ein Christ (wie soll er
überleben?)!
Wundert's uns, wenn unsere Kinder nackt auf
einem Gletscher sitzen und mit den erfrorenen
kleinen Händen in ihren Bärten wühlen, meditie¬
rend (in Frage stellend das Oben und Unten)?
Es gibt Individuen, die, wie durch einen Kamera¬

trick, in einer Menschenmenge gesehen sind: Wer
sieht, ist gesehen; ein physikalisches Gesetz.
Im Zeitalter der Vermassung liegt die nie dage¬
wesene Chance des Einzelnen, ein Hochkommen,
das, jenseits jeder Dimension und Proportion, den
Menschen verfabelhaftet, ob das nun ein Neger¬
trompeter ist, ein Herzchirurg oder ein Diktator.
Weg zur Popularität? Niveauschaffung, das heisst,
Herabdrückung aller auf eine niedere und niederste
Stufe, um aus vereintem Tiefstand spielend
emporzureissen.
Wer begehrt ewiges Leben, wo das Brot nicht
langt für den Tag?
Frieden, er verträgt auf der Erde das Klima nicht,
gewöhnt, unter der Erde zu leben.
Es ist noch nicht aus dem Affen ein Mensch ge¬
kommen. Aus dem Menschen, wieviel Affen sind
schon gekommen aus ihm!
Charme. Lässt sich austreten wie eine Zigarette.
Der Papst in Hosen. Das ist wie ein Krebs, der
vorwärtsgeht.
Wie erkennt man den Wohltäter? Er sch... st
mehr, als er frisst.
Das Böse des Tieres ist gottgewollt. Aber der
Mensch hat's vom Teufel.
Besser. Besser ein Kannibale als eine Napalm¬
bombe. Besser ein perverses Kind als ein ver¬
stimmtes Klavier. Besser ein lappischer Analpha¬
bet als ein russischer Schriftsteller.
Hat schon je einmal ein Mann gemerkt, wenn er
aufhört, Kind zu sein? Er soll den Ort angeben,
die Stunde!


